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Macher Zeitung.
1 ? n ° ^ l l ^ ^ " P o s l U t i l e n b u n a : «aiizMrla fi, l ö . yalbjshrig sl ?'5O. I m C o m p t o i r :

^ ^nseraie V ^ « si ü üN, Fur b!e Zustellung in« hau« ganzMrig fi, l , - Iuser t lonsgebür : Für
«» 4 Zeilen W l r . , «rtlhtr, per Zeile 6 t r , ; bei Ocre» W,sd,rholun<,e» prr Zeile 3 l r .

Die »Uaib g ^ t » erscheint «üglich, mit «lulnahme bei L<mn» und Feiert««, Die « d « l » l f t r « t l « « befindet ftch
llonarelsplah N r .« , blc «eboctlon Nahnbofgassc M , 1ü Sprechstunden der Redaction von 8 in« 1l Uhr vormittaA».

UnsranNerte Nriefe loerdrn nicht angenommen, Manuscrlpte nichl zurückgestellt.

^ Amtlicher Hheil.
?^öchs<^ "s?b k. Apostolische Majestät haben mit
^eFrä i> . "^ l ießnng vom 13. M a i d. I . dem

Ml, von 5 . " "" Herzogthume Krain Victor Frei-
M l n i ^ i n ^ b e n Orden der eisernen Krone zweiler
<lgetuhs ^ ^ ^ ber Taxe allergnädigst zu ver-

^ ll MchtaMicher Meiü
E i c h u n g des preußischen Feldmarlchall-

Vas ^ ° " ̂ ^ Majestät den Kaiser.
^ p leM^^denbla t t> widmet der Neberreichung
? " « ? " Feldmarschallstabes an Se. Majestät
«An >n ? , ben Prinzregenten Albrecht einer Be-

!? in ." "elcher es heiht: «Preußens Marschall-
" M von i ? ° " ^ bes Kaisers von Oesterreich und
U. lleslvur. l s " " 'st das Sinnbild jener innigen
U r n u / lnden Freundschaft, welche zwischen d-n
V ' d a « l ^ " " " der beiden großen Nachbarreiche
Me ih., ^'nnbild der ehrlichen Waffenbrüderschaft,

>gen sin??l.e" verbindet. Diese brüderlichen Ge.
M lein^ ""swegs ein Kunstwerk der Polit ik;

O > E c k i ^ " "e Erscheinung von heute. Hat
ch UlsHcht? ? " und der unabwendbare Gang der
l t > u g l . d l e Waffen Oesterreichs und Preußens
? " b a ^ " " " "der gekehrt, ebenso oft wehten die
5 lheuZl A M und Hohenzollerns nebeneinander,
die?""! Tb?. " H " " n die Erinnerung an ge-
^ ^chen ft ' gemeinsame Siege.» Das Blatt zählt
^ ? c h - U u . ? " ^ " der Waffenbrüderschaft zwischen
«hnten «A ^und Deutschland aus deu letzten
>e^ "Nd N ^ ' I m Geiste seines erhabenen Groß«
>ü?'l v e i A " ? ^°be Kaiser Wilhelm l l . keine G o

^UNeia" "'" Oesterreich-Ungarns Heere seine
b « "heben^"^ Hochschätzung zu beweisen.
!F^eflihlp ^ / " " "d überzeugenden Kennzeichen
A ^ h r . ^ . " es wahrhaftig nicht qefehll in den

Die großen Waffe.Muugen auf
^ beere«T,". ""frischem Boden haben ihn von
^ V t ä r i s H ^ V , " ° " bchl" innerem moralischen
H l ^ t e 3 . .^ überzeugt, und in manch war-
V ' ^ G n ^ " c . I " Erkenntnis Ausdruck gegeben.
^ ^ " f ü b r ^ ^ ' überschüttete drr deulsche Kaiser
K ^ I d n , ^ Dem greisen, ruhmgekrönten Erz-
^ U n d n«??U verllch er Preußens höchste Krieger-

er seinem und Oester-

reichs Feldmarschall, hinter dessen Sarge schreitend, die
größte Ehre, die ein Monarch dem dahingeschiedenen
Krieger zu erweisen vermag. I n jenen Tagen, da er
durch seine persönliche Anwesenheit an der Trauelfeier
uuserer Armee das Herz jedes Soldaten rührte, drängte
es den deutschen Kaiser, unserem geliebten Kaiser, seinem
erhabenen Freunde und Bundesgenossen, einen neuen
Beweis seiner innigen Freundschaftsgefühle zu geben,
diesen Monarchen dem deutsche» Heere noch enger zu
verbinden. Er überreichte dem Kaiser von Oesterreich
und König von Ungarn die Insignien der Feldmar-
schallswürde und betraute nunmehr einen Prinzen seines
Hauses, auch den Stab des Marschalls, das historische
Symbol jener Würde, dem Herrscher zu überreichen,
Deutschlands Heer ist stolz darauf, Oesterreichs ersten
Krieger mit diesen Insignien geschmückt zu sehen, und
unser Heer und Volk begrüßt mit gleicher Freude einen
Act inniger Freundschaft, dessen tiefer Sinn so ganz
übereinstimmt mit den wohlbekannten und echten Em-
pfindungen beider Völker. Unsere Regimenter erkennen
die Bedeutung des Augenblickes, sie fühlen sich als
Waffenbrüder der Soloa<en, deren Waffenkleid nicht
bloß auf dem Paradefelde neben dem ihrigen prangen
soll, deren Marschallsstab unsrr Herrscher ebenso trägt,
wie Deutschlands Kaiser. Die Welt fordert leinen neuen
Beweis dieser herzlichen Beziehungen; wenn er aber
so überzeugend dargeboten wird wie in diesen Tagen,
dann begrüßt sie ihn mit Genugthuung als ein erneutes
Zeugnis für die Festigkeit jenes ehernen Bundes, welcher
grundlegend geworden ist für Enropa'K Frieden.

Budgetausschuss.
30 i en , Ib. Mai.

Der Nudgetausschuss des Abgeordnetenhauses hat
in seiner heutigen Sitzung eine Reihe von Capiteln des
Voranschlages des Finanzministeriums erledigt. Die
Debatte, welche über einzelne derselben stattfand, bot
Sr . Excellenz dem Herrn Finanzminister Dr . v. Plener
den Anlass zu wichtigen Eröffnungen, welche auf die
Erhöhung der Arantweinsteuer, die Zuweisung eines
Theiles aus dem Ertrage der Wiener Linien-Verzehrungs-
steuer an die Commune Wien sowie die Frage einer
Erhöhung derZuckerexport-Prämien betrafen. I n Bezug
auf deu erstgenannten Gegenstand verwies der Herr
Finanzminister auf die bekannte Absicht der Regierung
und die durch die Rücksicht auf den Staatshaushalt
begründete Nothwendigkeit einer Erhöhung der Gin-
nahmen aus der Brantweinsteuer. Ueber die Art der

Erhöhung, insbesondere über die Frage des Monopols
erklärte der Herr Minister, sich derzeit nicht des näheren
aussprechen zu können, doch sei es gewiss, dass, wenn
es zur Erhöhung der Brantweinsteuer kommt, ein Theil
der Mehreinnahmen — wie das der Herr Minister
schon bei einer früheren Gelegenheit in Aussicht gestellt
hat — den Ländern überwiesen werden wird. Diese
Ueberweisung werde jedenfalls für die Länder Vortheil«
hafter sein, als die jetzige schwerfällig functionierende,
hohe Regie-Auslagen verursachende und unbefriedigende
Resultate liefernde Lanoesconsumabgabe auf Brantwein.
Die über den Brantweinconsum der verschiedenen
Landesgebiete vorliegenden statistischen Daten werden,
wie der Minister hervorhob, die Lösung der Frage in -
betreff der Vertheilung des in Betracht kommenden Be-
trages an die einzelnen Länder wesentlich erleichtern.

Inbetreff der Zuckerprämienfrage machte der Herr
Finanzminister die interessante Mittheilung, dass man
sich in dieser Angelegenheit an die deutsche Regierung
gewendet habe und dass, wiewohl der Minister derzeit
nicht in der Lage sei, sich hierüber des weiteren zu
äußern, doch der Grund zur Annahme einer günstigen
Entwicklung dieser Frage vorhanden ist, deren Bedeutung
an der Hand liegt. Es wäre in der That, wie der
Herr Minister betonte, ein großer Fortschritt, wenn es
gelingen würde, eine Verständigung der wichtigsten, in
dieser Sache in Betracht kommenden Staaten, nämlich
Oesterreich-Ungarns, Deutschlands und FrankieichS, in
der Richtung herbeizuführen, dass vorläufig die Zucker-
prämien festgelegt und mit der Zeit allgemach ermüßigt
würden.

Auf die Ausführungen des Abg. Klun wegen Er-
hebung des Zollamtes Laibach in eine höhere Rang«
stufe der Zollämter bemerkte der Herr Finanzminister.
dass er principiell gegen ein solches Begehren keine
Einwendung erhebe, dass aber zunächst die Verhältnisse
geprüft werden müssen, ob der Geschäftsumfang des
Zollamtes in Laibach ein solcher sei. dass eine derartige
Erhöhung gerechtfertigt erscheine, denn felbstverständlich
können nur solche sachliche Gesichtspunkte für die Ein-
reihung der Zollämter in die verschiedenen Classen,
nicht aber das Verhältnis des Zollamtes zu anderen
staatlichen Aemtern in dem betreffenden Lande maß-
gebend sein. Wenn sich aber bei näherer Prüfung er-
weist, dass der Geschäftsumfang eines Zollamtes im
Vergleiche zu den übrigen Zollämtern ein so bedeutender
ist, dass die Einreihung desselben iu eine höhere lllasse
angemessen erscheint, dann werde diese Einreihung ver-
fügt werden.

Jemsseton.
wer ficl ^ ^ Frauen.

1 des Annen erbarml, der lrihe< dein Herrn.
Sprüche Salonwüs XIX. 17.

^ Zlwich t,. ^ l.
!°'l ^ n a n i « gemeinde, die iu Zeiten der Noth
V ^ a c h n " "ne solch wertvolle Stütze findet,
^ n ' ^ Hilfe , ^ ^ " " d und nach der Katastrophe
!"l . .^ jeder, ? ^ " " ' " »efunden hat. Sie er-
X > n < t i i ^ " « . ? s die treuesten Mithelferinnen
>en ss soqar..' te, i ° die Bezeichnung M i t -
> i t "> In i t ic , t '? ' re 'chend, da in vielen Fällen die
^ L I " s N e " 3 . " " " ' und Geschäfte vieler hu-
?M N " b sn/'< °"H "hue Mithilfe des starken

erst iu den Tagen der
X s > s e n , w ? l ^ ' ^ ^ ^ s°llten die Frauen Lai>
K U leisten M ""schätzbare Dienste sie dem Ge-
c ^ s M ^ da sie mit der Begeisterung
V ? ^ ' t r ö V ^ " " e b e uuglücklichen Menschen
^ l > ' e d e n I " d e , hilfreiche Hand reichten und
^ k l ^ d e n ' z r M "ichlich und splendid gespendete
. y > zu U ' ° W e n den Trieb, sich selbst aus

Äiel b ""gliche w b ^ Bi ld der Schreckenszeit auS
3 > > U d ^ " . " . " g "arer heivor, zahlreiche
> ? t e Vers," ^ w u t , das Urtheil über das
X , 7 abqesI" w ' b " Bevölkerung und der Be-

^ " d e n . ^ " und von Allerhöchster Seite
' doch hat man bisher w u Muthe

und der Besonnenheit des «zarten, leicht verletzlichen
Geschlechtes« im Dränge der Begebenheiten nicht ganz
die aebürende Achtung geschenkt. Wie ein Wunder hört
es sich an, dass die Katastrophe nur wenige Opfer
gefordert hat, insbesondere in all dem Schrecken kein
Kind zu Schaden gekommeu ist. Ohne die Verdienste
der männlichen Bevölkerung zu schmälern, die muthvoll
und besonnen Unheil verhinderte, darf nicht der auf-
opfernden Hingebung zahlreicher Mütter vergefsen
werden, die ihr eigenes Leben in die Schanze fchlugen,
nur auf Rettung der theuersten Kleinode, ihrer zarten
Kleinen bedacht waren, das eigene Grauen und die
Todesfurcht heroisch niederkämpften, um die drohende
Gefahr vom Haupte ihrer Lieben abzutuenden. Zahl«
reiche Beifpiele todesmuthlger Selbstverleugnung ließen
sich anführen, allein es lft mcht Aufgabe dieser Zeilen,
Detailschildernngen zu bringen; Dank allen Factoren,
die so rühmlich mitwirkten, kann man heute mit stolzer
Genuqthmma. sagen: «Alles gerettet!..

Den schrecklichen Stunden folgten Tage der
Apathie, der stumpfen Verzweiflung, die nur hie und
da durch neue Drohungen der bebenden Erde gewalt-
sam aufgerüttelt wurden. M i t Recht stand zu befürchten,
das Nergste werde noch kommen, die Folgen jener
furchtbaren Erlebnisse werden unheilvolle Spuren des
Elend« und Jammers auf lange Zeit zurücklassen.

Wie dem Unheile vorgebeugt, durch kluge und
energische Mahregeln in das Caos Ordnung gebracht,
die Bevölkerung beruhigt wurde, steht noch im frischen
Gedächtnisse, uud so verlockend es wäre. auf manche
noch wenig bekannt, Einzelnheiten einzugehen, wir

mu^en daraus verzichten, denn es würde uns von un-
serem eigentlichen Thema ablenken. Der gleiche weife
Sinn erkannte auch alsogleich, wie unendlich wichtig
die Mitwirkung der Frauen fei, die ihre Hochherzigkeit
so oft bewährt, und wie schnell das Auge der Frau
sofort bemerkt, was noththut und was der Mann
leicht übersieht.

Ein grotzes Hindernis schien sich anfänglich läh-
mend in den Weg zu legen: das eigene Unglück, die
eigene Hilflosigkeit, denn es gab kaum eine Familie
die nicht mehr oder minder durch die Katastrophe selbst
in Mitleidenschaft gezogen worden wäre. Da stellte sich
eine edle Frau, bekannt als großherzige Wohlthäterin
der Armen, Schüherin der Bedrängten, an die Spitze
der Hilfsaction; ihr aufopferndes Beispiel ermuthigte
die Zagenden, und bald war eine ansehnliche Schar
mildherziger, von echter Nächstenliebe beseelter Frauen
gesunden, die sich ebensowenig vor ihrem eigenen M i t -
leid wie vor der Berührung mit fremdem Elende
fürchteten und die Wahrnehmung von Noth und Pein
anderer nicht scheuten.

Taufende Obdachlose waren in besseren und
fchlechteren provisorischen Unterkünften bequartiert, die

i wichtigste und schwierigste Aufgabe harrte jedoch ihrer
Lösung, taufende und aber taufende in genügender, an-
fänglich auch reichlicher Weise zu verköstigen, denn nur
durch Kräftigung des durch Aufregungen der Schreck-
nisse geschwächten Körpers, durch Zuwendung stärkender

, Nahruug erschien es möglich, verheerenden Krankheiten
vorzubeugeu. Gegen Erkältungen schützte man vorder«
Hand die Ar-nen durch Vrrlheilung von Kotzen, Spar-
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Politische Uebersicht.
L a l b a c h , 17. Mai

I m A b g e o r d n e t e n h a u s e tagte gestern das
Subcomite' des W a h l r e f o r m - A u s s c h u s s e s ,
dessen Berathungen der Herr Ministerpräsident Fürst
zu W i n d i s c h - G r a e t z und der Herr Minister des
Innern Marquis V a c q u e h e m beiwohnten.

Der B u d g e t a u s s c h u s s beendete in Anwesen-
heit des Herrn Finanzministers Dr. Edlen von Plener
die Berathung über das bosnische Eisenbahnanlehen
und schritt dann zur Fortsetzung der Berathung über
die einzelnen Capitel des Finanzetats. Es wurden die
Capitel «Cassenverwaltung», «Münzwesen», «Einnahmen
aus dem unbeweglichen Staatseigenthum» erledigt. Der
Herr Finanzminister Dr . Edler von Plener nahm wieder-
holt an der Debatte theil und gab auf verschiedene
Anfragen inbetreff der Verwendung der Cassenbestände
und Ausmünzung der Goldbestände eingehende Aus-
kunft. Schließlich wurde noch das Capitel «Hafen- und
See»Sanitätsdienst» erledigt.

Die « B u d a pest er C o r r e s p o n d e n t be-
spricht den Rücktritt des Grafen K a l n o k y und er-
klärt, es sei namentlich vom ungarischen Standpunkte
bedauerlich wegen der außerordentlichen Verdienste
Kalnoky's um den europäischen Frieden und um die
Großmachtstellung sowie um die handelspolitischen
Interessen Oesterreich - Ungarns. Allein diese Form der
Lösung der Krise war nicht zu umgehen, da das Hin-
überspieleu des Conflictes zwischen dem Minister des
Neußern und dem ungarischen Ministerpräsidenten auf
das publicistische Gebiet unmöglich als Präcedenzfall
belassen werden konnte.

Baron Banffy wird die Interpellation Helfu und
Ugron in der nächsten Sitzung des ungarischen Ab-
geordnetenhauses beantworten.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
legte der Finanzminister einen Gesetzentwurf betreffend
die Veranstaltung einer Classenlotterie zur theilweisen
Deckung der Kosten der Landesausstellung, deren Er-
trägnis mit zwei Mill ionen Kronen präliminiert
wird, vor.

Der deutsche R e i c h s t a g nahm definitiv den
Gesetzentwurf über den gegenwärtigen Beistand der
Bundesstaaten bei der Einziehung von Abgaben an.
Das Militär-Relictengesetz sowie die Reichs-Invaliden-
fonds-Novelle wurde einstimmig ohne Debatte endgiltig
angenommen. Der zweite Nachtragsetat sowie auch der
Nachtragsetat für die Schutzgebiete wurden der Budget-
Commission überwiesen. Den nächsten Gegenstand der
Tagesordnung bildete das Zuckersteuer-Nothgesetz sowie
ein Antrag Basche's auf Abänderung des Zuckerfteuer-
Gesetzes. Die Sitzung wurde wegen Beschlussunfähig-
keit des Hauses geschlossen. Nächste Sitzung heute.
Die Brantweinsteuer'Commission des Reichstages nahm
in zweiter Lesung das ganze Gesetz nach den Be-
schlüssen der ersten Lesung mit allen gegen die Stimmen
der Freisinnigen und Socialdemokraten an.

Wie aus R o m gemeldet wird, hielt der Schatz«
minister Sonino bei einem von seinen Wählern ver-
anstalteten Bankett eine Rede, in der er auf die un-
günstige Finanzlage hinwies, als Crispi die Regierung
übernahm. Die Regierung machte große Anstrengungen,
das Gleichgewicht ohne Contrahierung neuer Schulden
herzustellen. Das habe sie thatsächlich erreicht. Noch ein
wenig auf diesem Wege fortschreitend, werde das Land

die Finanzen voustandlg m Ordnung gebracht haben.
Es sei nothwendig, dass das Parlament den Vor-
schlägen der Regierung zustimme. Die Ausgaben für
das Heer und die Marine werden im nächsten Budget
um weitere neun Millionen reduciert werden. Der
Minister wies sodann die Verleumdung betreffs der
ungesetzlichen Emittierung von Staatspapieren mit Ent-
rüstung zurück und trank schließlich auf die Gesundheit
des Königs.

Während die Session der f r a n z ö s i s c h e n
D e p u t i e r t e n k a m m e r bereits am Dienstag er-
öffnet wurde, wird der Senat seine Arbeiten erst in
etwa acht Tagen aufnehmen. Die Eröffnung der
Kammersession ist stiller vorübergegangen, als er-
wartet wurde, und man hofft auch, dass es gelingen
werde, das vorliegende Dutzend Interpellationen zu er-
ledigen.

Wie man aus L o n d o n berichtet, ist der Gesund-
heitszustand des Lord R o s e b e r y derart, dass sein
Rücktritt täglich erwartet wird. Die Aerzte hoffen zwar,
dass eine Seefahrt ihn kräftigen werde, und haben
ihn daher bewogen, eine solche ungesäumt anzutreten.
Die Symptome der Gedächtnisschwäche, welche sich
letzthin in seiner Rede im National-Liberal-Club zeigten,
lassen jedoch wenig Hoffnung aufkommen, dass Lord
Rosebery seine geschwundene Denk- und Spannkraft in-
kürze wieder erlangen werde. Es dürfte nicht leicht
sein, einen Nachfolger zu finden, der die Partei nur
einigermaßen, wie Lord Rosebery, zusammenhalten
könnte.

Ein Communique" des P e t e r s b u r g e r «Re-
gierungsboten» besagt: Einige ausländische Zeitungen
meldeten, das Finanzministerium schreite zum Verkaufe
des angekauften Roggens und Weizens. Das Handels-
departement dementiert kategorisch diese Gerüchte als
vollständig unbegründet.

Aus S a n t i a g o de C u b a wird gemeldet: Die
Insurgenten griffen am 15. d. M . Doscamino« (Station
der Eisenbahn Santiago-Bayomo) an, wurden aber mit
starken Verlusten zurückgeschlagen. Sie hatten eine große
Anzahl von Todten.

Die Verhandlungen über den Zusatzvertrag zwischen
J a p a n und C h i n a schreiten fort, haben aber noch
nicht zu einer definitiven Formulierung geführt. Es
wird hervorgehoben, dass für Japan durch die Besetzung
von Port Arthur und We i -Ha i -We i der angestrebte
Zweck, die chinesischen Zahlungen sicherzustellen, ebenso
sicher erreicht würde, als durch eine nur allmähliche
Zurückziehung der Truppen von Liao-Tong, aber mit
geringeren Kosten. Die vorgeschlagene europäische Con-
trole über die chinesischen Zölle wird in officiellen
Kreisen ungünstig aufgenommen, da sie leicht einen
störenden Einfluss üben würde; ja sie könnte sogar
nach chinesischer Auffassung die Bezahlung der Ent-
schädigung aufhalten.

Tagesneuigleiten.
— ( B e g n a d i g t . ) Wie verlautet, ist dem Raub-

mörder Gustav Eichinger von Er. Majestät dem Kaiser
die Todesstrafe nachgesehen worden und hat der Oberste
Gerichtshof über den Begnadigten zwanzig Jahre schweren
Kerlers verhängt.

— ( W i e l i c z l a . ) A n beiden Pfingstfeiertagen,
b. i. am 2. und 3. J u n i d. I . , werben Vesuchssührungen
in dem weltberühmten Salzbergwerke Wieliczla bei glän-

zender Beleuchtung und brillantem Feuerwerke veranst«^
der Reinertrag ist für den Vau des alademMnv
in Kralau bestimmt. «,„ln,iiMN

— ( E i n n e u e r See.) Von e " " " " ^ >"
Naturerscheinung, die sich während der letzte" >><,
der Nähe der Plitvicer Seen vollzogen Ya', " ^,.
Agram berichtet: «Etwa vierzig Kilometer don ^
vicer Seen entfernt, hat sich zwischen Pla«" » " " " ^
in dem dortigen ausgedehnten Thalkessel ein " ^
gebildet, der sich in einer stellenweise« ^ " " ^ M
fünfzig Meter auf eine Länge von beiläuftg ^ ^ „
meter erstreckt und an Ausdehnung selbst ^ M l <
der Plilvicer Seen übertrifft. Woher d i e ' " « « ^ M e l
masse gekommen ist, die den neuen See bildet, ^ ĉh
noch nicht erhoben worden, und ebenso wenig >» ^ l <
constatiert, wohin das Wasser aus demselben, " ^ ^
fort im Wachsen begriffen ist und an em" ^ ^ „
mächtigem Getöse abstürzl, seinen Abfluss "' ^
sieht die Flut nur in einem jener ^ ° ' ° ^ M tM
schwinden, die in der dortigen Gegend !° " ^ ble
lommen. Da« seltsame Naturereignis bede" , ^ .
Vevöllerung der betreffenden Gegend eine ,9 ^ Zee
suchung. Denn der Thallessel, in welchem ^ ^
entstanden ist, bot bisher die besten MeN«" si»!,
tigen Gegend bar, und zahlreiche Bauern °« ^
durch die Unterwassersehung desselben um ^ ^ M
Vesih gekommen. Alte Leute wollen st« U , ̂ he
erinnern, dass der in Rebe stehende Thaw! ' " ^ M
einen See gebildet habe, und die Formation " ^ z
ist, wie versichert wird, geeignet, diese ^ ^ r h « "
unterstützen. Allein die Bestätigung dieses «? M
durch nähere Erhebungen fehlt e ins twe" ' ^ ^ W
indessen durch Entsendung einer beh0ldichen. ^ ^
wohl alsbald nachgeholt werben. Auf die " ^ ^ M ' '
See«, dessen Wasser von llarer, dunkelgrüner u ^ ^
schließt man au« dem Umstände, beM
einige beträchlliche, mit allem ^ a b e M " ^ l B
Hügel erhoben haben und dass jetzt aus or. M
mehr die Spitzen dieser Bäume h e " " " « « ' . ^ch "°"
war das Terrain nicht bewohnt. W<l«n " ^ ^ i r'
Ansiedlungen vorhanden gewesen, s° V ° " . here l "^
Vehemenz, mit welcher die Ueberstut""g H ^ "
neben dem ohnehin großen Schaden gM!» g ^
Verlust an Menschenleben zu beklagen gey" ^ M "
liche Erscheinung ist auch bei Iezerana z
wo sich gleichfalls ein neuer See 9 ^ ° " " sz.) *

- ( D e r
«Münchener allgemeine Zeitung- " " " ° ̂  « n g « ^
die Erledigung des Fuchsmühler Veg'" «„ <e' ^ .
kaum vor Ablauf einiger Wochen ^ , " H ^ g M ^
das Weidener Gerichtsurtheil noch «lcyl ^ 0 °e>^
worden ist. Von den Angeklagten wa " h ^ e " ^.
Urtheilsverlündigung nicht anwesend, wr ^ ^ n b e " ^
Visionsfrist erst mit der demnächst 3 " . ^ ^
ftellung des umsangreichen Urlhelles be«" ^ «"
Ministerium werde alsdann der wegnn" " ^ten- ^
Einsichtnahme in das «lctenmater'ale n « ^ ^ l ° l

- ( E i n M u l a t t e )
deutschen Militär-Musilcosps zum A " ' ' „ s Z ' ^ M
worden. Nach dem Tode des M u s ' l " « ^ ^
Grenadier-Regiment König 3"et>rlch, M s s ^ ^
wurde der in Verl in ausgebildete f o h " « ^ l ^ h " ' ^ ^
Dieners des Prinzen Friedrich " " . ' .schwas'^ig«'
Musikmeister befördert. Der erwartete ' " der " ^
meister erregte in hohem Maße " e ^ u g ' ^ ^
berger. Sie sahen sich jedoch g e ^ u M ^ ^ ^ ^

Herden, und es war rührend wahrzunehmen, wie unter
ernster, zielbewusster Leitung alles wetteiferte und die
edle Frau mit den hilfsbereiten Damen so ziemlich
alles «hielten, was sie verlangten. Bewundernswerte
Umsicht gab sich da kund, mau musste staunen, wie
die hohe Leiterin der Action in alle Details ein»
geweiht war, ganz genau zu bestimmen wusste, was
noch angeschasst werden solle, um den armen Heim-
gesnchten den Aufenthalt in ihren, den Unbilden der
Witterung ausgesetzten Unterkünften erträglicher zu ge«
stalten, wie sie sich mühte für Betten und Bettdecken,
Matrazen, Unterzeug, Sparherde, Kaffeebohnen, Thee
u. dergl.

Bei alledem muss man sich vor Augen halten,
wie ängstigend und unsicher die Lage im allgemeinen
noch war. Die Bevölkerung setzte allen beschwichtigenden
Versicherungen hartnäckigen Unglauben entgegen, das
Beben wiederholte sich bald schwächer, bald stärker,
Hunderte Familien verließen eine Stadt, die dem Unter-
gange geweiht schien, an und für sich unbedeutende Er-
eignisse gaben zu unglaublichen Gerüchten Anlass und
selbst bei Zahlreichen, die in der Schreckensnacht Be-
sonnenheit und Muth bewahrt hatten, zeigten sich all-
mählich die Folgen der nervösen Überreizung.

Kein Wort des Vorwurfes hätte daher zarte
Frauen getroffen, wenn sie nach dem Beispiele vieler
nur auf ihre eigene Sicherheit bedacht, sich um das
Schicksal ihrer Mitmenschen nicht gekümmert hätten.
Dem war jedoch nicht so; welche hervorragende Rollen
den Frauen noch weiters in der hilfsaction zugewiesen
war, wollen wir in einem folgenden Artikel schildern.

3.

<ANppen.
Roman aus der Gesellschaft von T. Tschi i rnau.

(«9. Fortsetzung.)
Gräfin Rabenau lehnte sich in ihren Sessel zurück

und wies nach einem Stuh l , auf den die Angeredete
sich schüchtern niederließ.

Es war die neue Gouvernante, eine feingliedrige
Blondine, mit blassem, angenehmem Gesicht.

Die Frau Gräfin halte durchschnittlich in jedem
Vierteljahr eine neue Erzieherin für ihre beiden Mäd-
chen im Hause; wenn man sie hörte, so musste man
glauben, dass sich die Angehörigen dieses Berufes aus
dem Abschaum der Menschheit recrutierten.

«Ich bat Sie, nach Beendigung der Schulstunden
zu mir zu kommen, weil ich über die Pflichten Ihres
Amtes mit Ihnen zu reden wünsche,» begann die
Gräfin salbungsvoll. «Ich denke, Sie werden in den
zwei Tagen Ihres Hierseins schon gefunden haben, dass
dieses Amt ein sehr leichtes ist.»

Die junge Dame hatte das genaue Gegentheil ge»
funden, aber sie war viel zu schüchtern, um das ihrer
scharfblickenden Principalin auch nur anzudeuten.

«Meine Kinder sind sehr gut geartet,» fuhr die
Gräfin in pomphaftem Tone fort, «außerdem sind sie
in den strengsten sittlichen und religiösen Grundsätzen
erzogen. — Dabei fällt mir ein, dass Sie heute früh
in der Religionsstunde, der ich beiwohnte, einen Ton
anschlugen, der mir für den heiligen Gegenstand nicht
zu passen schien. Sie schmückten die biblische Geschichte,
welche Sie vortrugen, mit allerlei Zuthaten eigener
Phantasie aus.»

«Verzeihung, Frau Graft«, H e ^ < hll
Mädchen zu vertheidigen, «'5 ? " " " O M "

Die Gräfin machte eine hochmuß » ^

Wwehr. . . . saate sie. " V ' ^
«Schon gut, mein Fraulem,' NsichteN. / „ ^

gern an die Vortrefflichkeit I h r r M ' ^ , > h
kann diefelben leider nicht b'lltgen. " N ^ M ^
beiderseitigen Verhältnis men, 2U'" ' ^ ve. >
ist, so werden Sie die Güte haben, ! 'y ^ ^ .̂
zu richten.» «.. ^ . mit 2iebk' nst y

«Erziehen Sie die K.nder M" ^ ^
nicht für strenge Maßregeln 3 « h^denO sie N
gegen diesen mir unverbrüchlich stil, „ e l g ^ ^ M
in crassest« Weise, gefehlt- ^ .^ chlag"'^A
sogar so weit, meine klem M a zu . ^ v ^sf
erhielt sie an dem
und ich habe ihr ein
lich alle gewissenhaften E l t t " ' ^ c h « h,h
Person ihre Kinder anzuvertrauen. ^ l v ^ ^
Beziehung " k m jeder « ^
und halle es für meme P f t ^ ̂ „ jgen " ' " .
Abgangszeugnissen mchts zu bescy l^

" ' ^ e Frau Gräsin ^
Predigt, um die letzten M r . « ^ > M ,
dann fuhr sie salbungsvoll folt - ^ Y „

.Die betreffende Dame me "t h M , ^ stA
und Schuldigkeit vollauf g h a / i n d e r n ' ^ l ) ^
sich in den Schulstunden m den f a M ^ ' "
Das war
werfliche Auffassung ihrer P M « "
darin meiner Ansicht?»
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Wn h , / ^ « eine so ausfallende Erscheinung ist; da-
G „ n " /^ in seinem Fache bewährt und findet

^ " ' zu seinen sehr gut geleiteten Concerten.
°!ü8U^Useunfal l . ) I n Trieft fand am 16. d.M.
'in g l i !w^?"s vor der Einfahrt in den neuen Hafen
h„yi. '^"lloß zwischen dem «Ndria».Dampfer «Sze-
l̂llchllit <> Ampfer «Isea^ der dalmatinischen

hl«,, ' . " M statt. «Szechenyi. erlitt leichte Ha-
«̂ben v l ! " ^ " Flanke, .Isea. dagegen einen be-

wol»! in / ^er Wasserlinie und musste zur Re<
^le b i » n . " Lloydarsenal gehen. Die Seebehörbe

^ "Versuchung ein.
> M ^ " ° Fälschung e igener A r t ) ist vor
M t ^°?"u in Nordhausen begangen worden. Man
Men.C. ' A " 2. b. M. hätte die Nordhäuser
"lKthenz I , ^«"le das Jubiläum ihres 200jährigen
^ niit ' n " ^ " " n , wenn es nicht schon im Jahre

^ zwar « l ^ ° " p festlich begangen worden wäre,
^"de. h l " ' ^lund einer Fälschung der Stiftungs-

^i t l l l i^ ^?" ^"km inzwischen verstorbenen Vor-
^e«ll ^ . fangen worden sein soll. Wie erst später

^adi n " "^'""lb das Datum «2. Mai 1695»
, ^ /^""2 m .2. Mai 1676» verwandelt worden,
k TW K ? " ° s l e r . ) Die niedriger gelegenen Theile

l""nl U« l ? ^ ^ "lolge von Hochwasser über-
^ ^ ^ M c k ö f ä l l e sind bi« jetzt nicht vorgelommen.

^ und P^inzial-Nachrichteu.
, !d le ln . . Zur Si tuat ion.
! ^ btttn A ^ " ber Allerhöchsten Auszeichnung.
/ chtn^, s. ^"despläsibenten Baron H e i n durch
^ id l i t e 3 „^" l r ihung des Ordens der eisernen
! v M « u n <? zutheil geworden, hat in allen Kreisen
z, "deW ^ ° " freudigste Genugthuung hervorgerufen.
3^ck, !«. " ^ gibt derselben in warmen Worten
3"pGdeni er die hohen Verdienste des Herrn
^'dltslih ""n hervorhebt und unter anderem betont,

^lldt un», ?"!ln habe, wie sehr ihm das Schicksal
""° des Landes am Herzen liege.

^ > ^ ^ « ? ° ^ ^ seither großen Katastrophe
?><henH^ Uefsinnige Nusspruch des Dichters: «des
K "lch d>/ <--' b'° Zeit», bewahrheitet sich auch hier.
i i? l i ^ s,'s Schrecknisse noch in frischer Erinnerung
H>3' d« 3 ' ^u te noch den allgemeinen Gesprächsstoff
ll» ^ttln »., " ^ wendet sich doch Näherliegendem,
z'!?e«d<ck^ . " ^ ° " ' st"b genug gewechselt, lasst
dit ?° l dle w ' V " " ^ h e n ! . Das Wichtigste bildet ganz
kü, Men M«^ .^"stkUung der Stadt, und es dürsten
^ > M n "«ate, wie alle Vorzeichen künden, unter
M >^r New . n^st"' fieberhafter Thätigkeit stehen,
V°"lchaft a ^aibachs ist mehr oder minder in
l ' tü^r S t ° A ^ ? und wird seine ganze Kraft zum
Hit 3 " dllrck .""^hen. Die Bevölkerung wird auch
d l t M ^ ^ d»e berufenen Factoren die kräftigste

^anz" ? e n und kann voll Vertrauen und gu-
" M Werk fchreiten.

^l?3 lvird^^^'^ i " Gründung einer Vaubanl in
V " < e r d " ? . '" iem ihre Thätigkeit beginnen.
> 3 ü ^ a n i l "^""gierung wird Regierungsrath
^ ^ ^ ^ - l u n g i e r e n .

^ l i > Wut ^ " ' ^ u Gräfin..
" > ! ? " zu ^ " Ä - Eine Erzieherin gehört ihren
!> ? > ihrem Z ^ ^ s Tages; sie muss ganz
K,^ch ^ ^em Berufe, der allerdings cin fchwerer,
^ Z ° u h e K ' 5 und segensreicher ist. Sie muss
^N s^Nlf "^dlescm sehr ernsten, sehr verantwort-
^lie^bes Z> V . allpassen, und - ja, sehen Sie,
^ls ' ^ b e r ? " "' d°s führt mich nun zu etwas
^ ' Ach Hab7 '^ durchaus auch mit Ihnen reden
^ ' denen i^.'"""er darauf gehalten, dass die
^ 5 EinfaHf,'?. " ' " " Kinder anvertraute, sich der

^ " g e n d w " ^ f " ) r e r Toilette befleißigen, dass
^ ^ ^ « ?uffaNende vermeiden —

>^,"chtz !.'"'ssverstehen Sie mich nicht. Ich will
^ ""veutcn, was Sie peinlich berühren

^ ? Z g a r " n ^ ^ " scharf das junge Mädchen und
Hoth der K ^ " bemerken, dass ihrem Opfer das

^ ^ ist v ^ « " '"6 Gesicht trat.
k l 1 > ° t sch" ""en, Ihre Frisur, die mir nicht

ernsten Beruf,, sagte
^ ' H a r l i i l 'D'eses Lockena/kräusel über der
^,' ^sse,, E i "Ze " Sie I h r Haar nicht lieber

k. ^ doch einfach die Vrennschere bei-
^ arm -

^e s?ch benüj!o"5^ame war dem Weineil nahe.
^ k' 'wein <l>, Brennschere nicht, Frau Gräfin,.
lechK. so? b°ar ist naturlrau^
> 5 > l i b e r N" könnten Sie wenigstens diese
5'kt, ^ch im w ̂ " ' " ""ferneil und das Haar
X l ^ ' n k" 7?cken aufstecken. Jetzt danke ich

" " " e m . ich wil l Sie nicht länger auf-
Hor!sc.h.,ng folgt.)

Die technifchen Commissionen zur Untersuchung der
Häuser haben neuerlich zur Demolierung bestimmt: Die
Häuser Nr. 3 und 4 auf dem Marienplah (Ivan Frisch
und Sofie Vernarb), das Haus Nr. 36 auf der Wiener-
straße (Franz PoZlep), den linken Tract des Hauses
Nr. 4 auf dem Eongrefsplah (Josef Gerber), den Seiten«
tract des Haufe« Nr. 1 aus der Martinestraße (Franz
Topolavc), den Zubau des Hauses Nr. 2 aus dem Marien»
platz gegen das Frisch'sche Haus (Iofefine Seunig), den
Dachboden des Hauses Nr. 21 auf der Martinsftrahe
(Hribernil), das Haus Nr. 35 aus der Triesterftraße
(Andreas Dacar), den linken Zubau aus dem Hose des
Hauses Nr. 10 in der Theatergasse (Olvslav Dolenc).

Nus den Befunden entnehmen wir über die Ge-
bäude Pfalz, Petersstraße Nr. 89, und das Gebäude am
CongresSplatz Nr. 2 (Eigenthum des ViSthums Laibach).
P f a l z , Petersstraße Nr. 8 9, kann als baufällig nicht
bezeichnet werben, obwohl dasfelbe bedenkliche Schäden
aufweist. I m Parterre stnd in den zwei ersten Zimmern die
Gewölbe stark gesprungen ebenso die Thürgurte daselbst.
I m ersten Stock sind die Hauptmauern von den Scheibe-
mauern getrennt, welch letztere mit den ersten durch
reichliche Schließen zu verbinden sind. Die Slirnmauer
an der Ostseite ist getrennt und ist mit dem Innern des
Gebäudes zu verhängen. Ulle Rauchfänge sind stark be-
schädigt und müssen demoliert werden. Das Stallgebäude
befindet sich in einem ziemlich guten Zustande. Das Glas'
haus weist Sprünge von Nichtbedeulung. Die schweren
Steine der Niunnenumsassung sind aus ihrer Lage ftarl
verschoben. — Das Gebäude Cong re f sp la t z Nr. 2.
Dasselbe ist zwei Stock hoch mit einem Dachgeschosse. Die
stärkste Beschädigung erlitt dieses Hau» an der westlichen
Stilnmauer, welche im zweiten Stock und am Dachboden
zweimal gebrochen und nach außen gedrückt wurde und
aus Sicherheitsgründe sofort abgetragen werben musste.
Ferner sind alle Schornsteine, sechs an der Zahl, bis in
das Dachinnere geborsten und verschoben. Die beiden
Längsmauern des Hauses im zweiten Stock sind nach außen
gewichen. Aus dem Grunde muss die Hauptmauer gegen
den Congressplah mit der Hofmauer in der ganzen Länge
des Gebäude« im zweiten Stock mit der erforderlichen Anzahl
von eifernen Schraubenschließen verbunden werden. Die
Stürze der Thüren in der Mitlelmauer im ersten und
zweiten Stock zwischen den Räumen der östlichen Stirn-
mauer, dann der steinerne Sturz der Thür link« von der
Einfahrt im Parterre sind sämmtlich auszuwechseln. Außer-
dem sind Sprünge in den Gewölben und Gurten, ins-
besondere des Stiegenhauses zu constatieren. Alle Räume
sind, so weit es die in Ausführung begriffenen Re-
constructionsarbeiten zulassen, bewohnt und benutzbar.

Nachdem bei der ersten comnnsfionellen Unterfuchung
des Ursulinen-Klosters der dazu gehörige Tract für die
geistlichen Herren ausgelassen wurde, wird nachträglich
über den Vauzustand und deren Benützung folgender Be-
fund abgegeben:

Der frei auf dem Platze stehende Pfeiler ist ftarl
ausgebogen. Das Gewölbe und Mauerwerl nach beiden
Seiten zerrissen, und muss diese linksseitige Eckpartie ganz
abgetragen werden sowie die rechtsseitige Cckparlie aus der
anderen Seite. Beim Stiegenaufgang vom Parterre in
den ersten Stock ist die gesprungene Gurte und der an»
schließende Theil der Sliegenunterwölbung neu herzustellen.
I m ersten Stock sind im Gange läng« der Zimmer die
Gewölbe durchgehends abzutragen und durch andere Decken
zu ersetzen. I m Seitengange des zweiten Stockes längs
des Beichtvater-Zimmers sind Mauern und Decken ge-
trennt, ebenso find die Hauptmauern getrennt und zu
diesem Behufe reichlich mit Schließen zu verbinden. I n
allen Stockwerken sind die Fenster- und Thürgurten theil«
weise zu erneuern. Die Hofmauer im zweiten, ersten Stock
und im Parterre ist stark ausgebaucht und schadhaft; ist
deshalb partienweise ganz abzutragen.

Nach Vingerüstung des T h u r m e s und Abschlagen
des Verputzes wurde constatiert, dass derselbe vertical
stark geborsten ist und netzartige Sprünge und Risse
aufzuweisen hat, aus welchem Grunde die A b t r a g u n g
desselben bis zum obersten Thurmscnster zu erfolgen hat.

* Die letzten 2 l Stunden sind in Ruhe vergangen.
Einige wollen schwächere Stöße und Vibrieren des Bodens
verspürt haben, doch fehlt hierüber jede verlässliche Be-
stäligung. Die Elassificierung in starke und schwache Slöhe
hängt überhaupt vom jeweiligen Beobachter ab, denn der
eine findet, dass ein bestimmter Erdstoß stark sei, während
der andere ihn unter die schwachen zählt. Daher kommen
auch die vielen Differenzen in der Angabe der Stöße und
die Irrthümer bei der Ecdbebenbeobachtung. Pass Täu-
schungen hiebei nicht ausgeschlossen sind, haben wir wieder»
holt betont. Die Häuser wurden ausnahmslos durch das
große Beben berührt; wenn viele auch weniger beschädigt
sind: die Schwingungen haben sie mitgemacht, die Decken
und Fußböden sind gespannt und liegen nicht immer ganz
auf ihren Unterlagen. Daher erschüttert ein vorüber,
fahrender Wagen das ganze Haus, ein zufällige« Zu«
schlagen einer Thür verursacht schon eine wahre Erbbeben-
panil und die Nervosität trägt das ihrige dazu bei. Wir
müssen daher alle Meldungen über angebliche neuerliche
Erschütterungen mit umso größerer Vorsicht ausnehmen,
als bedauerlicherweife wissenschaftliche seismographische
Beobachtungen fehlen.

— (Ueber den W i e b e r b e g i n n der
Schulen.) Der Lanbesschulrath hat in seiner vor-
gestrigen Sitzung beschlossen, es seien die Maturanten be«
Gymnasiums, der Realschule und der Lehrer - Bildung«-
anstalten einzuberufen, damit fie die Maturitätsprüfungen
ablegen. Der Zeitpunkt der Ablegung wird bestimmt, so-
bald seitens des hohen Ministerium« sür Cultus- und
Unterricht die Beschlüsse des Landesschulrathes bestätigt
werden. Weiters wurde beschlossen, dafs alle übrigen
Mittelschüler auf Grund des Standes ihrer gegenwärtigen
Erfolge zu classificieren seien, Zeugnisse jedoch nur jenen
ausgefolgt werden, welche einen günstigen Fortgang aus-
zuweisen haben. Schüler mit schwächerem Fortgang werden
zur Ablegung von Prüfungen in der Zeit vom i bten
bis 30. Jul i einberufen. Endlich wurde der Beschluss ge.
fasst, dass die Schüler aller Classen der Volksschulen
einzuberufen seien. Jene Classen, deren Lehrzimmer be-
schädigt find, werden in unbeschädigte Räume der Real-
chule und Lehrer-Vildungsanstalt übersiedeln.

— ( A u s dem p e r m a n e n t e n Ausschüsse.)
Vielfach wurde in der letzten Zeit die Wahrnehmung ge-
macht, dafs die Hausbesitzer die infolge Erdbeben« an
ihren Gebäuden entstandenen Schäden sehr mangelhaft
ausbessern lassen, ohne hiebei auf den Nommissionsbefund,
noch auf die Bestimmungen der Bauordnung sür Laibach
Rücksicht zu nehmen. Die Haulbefitzer, beziehungsweise
deren Stellvertreter, seien daher darauf aufmerksam ge-
macht, dass für jede wesentliche Ausbesserung an ihren
Gebäuden die baubehöroliche Bewilligung einzuholen ist,
widrigenfalls eine neuerliche, strenge nach dem Befunde
herzustellende Ausbesserung angeordnet werden müsste.
Gebäude, welche für die Demolierung bestimmt find, dürsen
leiner wie immer gearteten Reparatur unterzogen werben.
Mit Rücksicht auf die gemachten Wahrnehmungen hat d«
gemeinderälhliche Permanenzausschufs in seiner gestrigen
Sitzung beschlossen, dass alle Baumeister im Wege de«
Stadtmagistrates auf die Bestimmungen der Bauordnung
für Laibach aufmerkfam und für derartige Ausbesserungen
verantwortlich zu machen find. I m weiteren Verlaufe der
Siyung wurden zahlreiche Bewilligungen zur Errichtung
von Baracken auf städtischem Grunde ertheilt.

— (Gegen das Schne l l sahren . ) Man
schreibt uns: Seit einiger Zeit beliebt es den zu den
Nachtzügen fahrenden Fialer- und Hotel'Omnibuslutschern
auf der Wienerstrahe wahre Wettfahrten zu veranstalten.
Das Lärmen und Poltern, fo dadurch verursacht wird, ist
geeignet, die ohnehin genug geängftigten Bewohner des
betroffenen Stadttheiles in Aufregung zu versehen, wie
die« thalsächlich in der Nacht vom 16. auf den 17. b.
der Fall war. Nefchwerben über das Schnellfahren ge-
hören in Laibach nicht eben zu den größten Seltenheiten,
gewifs gerechtfertigt ist aber der Wunsch, das« seiten« der
maßgebenden Factoren endlich gegen den oberwähnlen
Sport mit äußerster Strenge vorgegangen und dem Un-
wesen ein Ende bereitet würbe.

— ( B e r i c h t der meteoro log ischen V e -
obach tung« station i n G u r l f e l b über d ie
g e f a l l e n e Schneemenge.) Nus Vurkseld schreibt
man uns vom 17. b.: Nach recht warmen und angeneh-
men Maitagen in der ersten Hälfte diese« Monate« hatten
wir selbst die berüchtigten Eismänner (Pancratius, Ser-
vatius, Vonifacius) am 12,, 13. und 14. glücklich über-
standen, und fogar der noch gefürchtete 15. war nur ein
schwüler Tag, wie zu« Theile auch ihre sonst so kühlen
Vorgänger. Der Barometerstand verhieß jedoch schon
Regen, viel Regen. Am 16, d. M. in der Früh wälzten
sich grauenvolle Wolken am Firmament, und bei hoher
Lufttemperatur (13 6" 0) und niedrigem Barometerstände
(731-1 mm) erhob sich auf der Gurlfeloer Ebene ein
gewaltiger Sturm. Bald darauf (um 8 Uhr früh) fieng
es tüchtg zu regnen und dann (um 10 Uhr) zu schneien
an, und e« schneite den ganzen Tag ununterbrochen und
bis lief in die Nacht hinein. Die gefallene Regenmenge
betrug am 17. in der Früh 50 mm und der Schnee
lagerte in der Stadt 11 <m hoch. Von dem gefallenen
Schnee krachten die belaubten Obst- und Walbbäume, und
die Last des schweren Schnees riss Neste und Bäume zu
Boden. Den von diesem elementaren Ereignisse angerich-
teten Schaden kann man noch nicht ermessen, da derselbe
von dem weiteren Verlause der Witterungsverhältnisse
abhängig ist. Vorderhand sind, namentlich am heutigen
Tage (17.), die Viehzüchter, welche Weber Heu noch Stroh
zur Fütterung haben, arg ins Mitleid gezogen, da die
Flur vielleicht den ganzen Tag in ihre, dermalen so un-
bchagliche weihe Decke gehüllt sein wird. Durch Frost
werden die Obstbäume, die schon früher abgeblüht haben,
vorderhand — wenigstens in den Niederungen — nicht
so viel gelitten haben, da sich die Temperatur doch über
Null (1-3" ^ am 16. mittags, 0 7° (.' abends und
2 2" (.' am 17. d. in der Früh) gehalten hat. — Die
Save ist sehr hoch; infolge dessen sind südwärts abermal«
Ueberschwemmungen zu befürchten; denn es regnet fort.

V.
— (Ung lücks fa l l . ) «lm 17. b. M. srüh stürzte

eine Sandtruhe auf das dreijährige Kind des Besitzer«
Franz Dovc in Untergamling, wodurch basfelbe auf der
Stelle gelödtel wurde. Da ein Verschulden der Eltern
nicht ausgeschlossen ist, wurde der Vorfall der l. l Staats-
anwaltschaft angezeigt. —r.
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— ( V l i n d e r F e u e r l ä r m . ) Gestern abend«
gegen 9 Uhr wurde in eine« Hause in der Kralau zu-
fällig eine brennende Petroleumlampe umgeworfen und
da« ausfliehende Petroleum gerieth in Vrand. I n ihrer
begreiflichen Angst eilte eine Frau aus der betreffenden
Wohnung aus's Rathhaus, wo ihr bebeutet wurde, dass
die Feuerwehr an der Sternallee eine Wache habe. Als
diese bann benachrichtigt worden, eilte sie sofort an den Ort
des Unfalls, wo man mittlerweile aber schon so ver-
nünftig gewesen war, einen großen Kochtopf über die
Lampe zu stülpen und so weiteres Unglück zu verhüten.
Dem Feuerwehr-Zugsführer Herrn Strizel mit seiner
Mannschaft oblag es nur mehr, die immer noch brennende
und qualmende Lampe gänzlich zu löschen. Es sei bei
diesem Anlasse darauf aufmerksam gemacht, dass bei etwa
entstehenden Bränden keine Alarmschüsse abgegeben wer-
den, dass jedoch seitens der Feuerwehr Tag und Nacht
eine ständige Nereitschaft in der Sternallee gehalten wird.
Alle bezüglichen Meldungen sind ungesäumt dorthin zu
lichten.

* ( Z u r L a g e ) Das Wetter hat sich aufgeheitert
und es verspricht heute ein schöner Frühlingstag zu
werden. Um 8 Uhr 4 Minuten vormittags erfolgte nach
einleitendem unterirdischen Geräusche ein schwaches Neben,
dem ein kurzer, mäßig-starker Stoß folgte. Ueber die
zweifelhafte Classificierung von Stößen sprachen wir
bereits an anderer Stelle.

— ( F ü r La ibach . ) Vei der Section «Krain»
des deutschen und österreichischen Nlpenvereines find zu-
gunsten der anlässlich der Erdbeben-Katastrophe Noth-
leidenden außer der bereits ausgewiesenen Spende der
Section Austria mit 200 fl. weiters eingelangt: Section
Austria 100 fl.. Section Oberfteier in Leoben 50 fl..
Section Frankfurt a. M . 20 fl., Section Naumburg a. d. S.
1b fl., Section Graz 107 f l . 61 kr., Section Hannover
60 st.

— ( W o h n u n g e n . ) Die Outsverwaltung in
G r a f c h n i h theilt m i t , dass im Schlosse Graschnih
(Mürzthal, Oberfteier, Schnellzugftation Kindberg) mehrere
möblierte Wohnungen, deren sämmtliche Räume heizbar
find, die demnach auch im Winter benutzt werden können,
gegen billigen Zins an Laibacher Familien zu ver-
mieten find.

— ( D i e W a n d e r v e r s a m m l u n g der U n t e r -
l r a i n e r l a n d w i r t s c h a f t l . F i l i a l e n i n R u d o l s s w e r t )
findet im dortigen Rathhaussaale Montag den 10. Jun i
l. I . statt. Den Gegenstand der Verathungen bilden nach«
stehende Fragen: 1.) M i t welcher Rasse ist die Rindvieh-
zucht in Unterlrain zu verbessern und mit welchen Maß-
nahmen wäre die Hebung der Rindviehzucht überhaupt
anzustreben? 2.) Wie wäre die Schweinezucht in Unter-
lrain zu fördern ? 3.) Was ist von den Unterlrainer Filialen
zu veranlassen, um ein billigeres Viehsalz zu erreichen?
4.) Anträge der Filialen. Die Versammlung beginnt um
10 Uhr vormittags. M i t Hinblick daraus, das« in Kram
gegenwärtig die Thierärzte als Wanderlehrer für Viehzucht
zu wirken haben, wäre es erwünscht, wenn sich auch jene
Unterlrains an der Versammlung betheiligen würden, um
späterhin mit Rath und That an der Lösung obenftehender
Fragen arbeiten zu können.

— * ( S c h a d e n f e u e r i n f o l g e B l i t z s c h l a -
ges.) Nm 14. d. schlug der Vl ih in eine zur gräflichen
Kottulinsly'schen Herrschaft Savenstein gehörige Doppel-
harfe ein und zündete. Infolge dessen brannte die Harpfe
sammt den darin befindlichen Futtervorräthen ab, wodurch
ein Schaden von circa 1500 fl. entstanden ist. Diesem
Schaden steht eine Versicherung von 1600 st. entgegen.

—r .
— ( D a s L l o y d s c h i f f « S e m i r a m i s » . )

Man meldet au» Trieft: Der neue Dampfer des Oefter-
reichischen Lloyd «Semiramis» ist am 12. d. von einer
kurzen Mission aus Pola zurückgelehrt und wird nun-
mehr in den vertragsmäßigen Dienst aus der Theillinie
Trieft-Alexandrien eingestellt, auf welcher er seine erste
Reise am 17. d. antreten wird. Auf der Reise von Pola
nach Trieft haben sich die hervorragenden Eigenschaften
der Mafchine diefes Schiffes, wie sie schon auf der jüngsten
Fahrt von Venedig Hieher constatiert worden waren,
neuerding« bestätigt, indem die «Semiramis» die Strecke
Pola'Trieft in 3 Stunden 50 Minuten zurückgelegt hat.
wovon noch 15 Minuten, während welcher das Schiff
behufs Regulierung eine« Lagers stilleftehen mufste, in
«bzug zu bringen find. Die Geschwindigkeit auf diefer
Ueberfahrt stellt sich somit aus 16 4 Seemeilen stündlich,
wobei alle fünf Kessel in Betrieb waren.

— ( C u r - L i s t e . ) I n der Zeit vom 9. bis
18. Ma i find in « b b a z i a 150 Eurgäfte angekommen.

Veffentl iche Oumani tä ts -Ans ta l ten .

Ueber die öffentlichen Humanität«»Anstalten im
Jahre 1895, insbesondere über die Verpflegstaxen in
denselben, find dem «Österreichischen Sanitätswesen»
folgende Mittheilungen zu entnehmen:

Von Humanität«'Anstalten, welche das Oeffentlich-
teitsrecht besitzen, kommen nur die Krankenhäuser, die
Gebär-. Findel- und Irrenanstalten in Betracht. Die Zahl
dieser Anstalten, zumal jene der Spitäler, hat sich im
Lause der Jahre allmählich vermehrt, und ist auch in den
llhlen Jahren w diesen Fortschritten der Humanität«-

Pflege kein Stillstand eingetreten. Die Zahl der in öffent«
lichen Spitälern verpflegten Kranken hat sich im Laufe
von zwanzig Jahren verdoppelt (288.395) und ift in
rascherem Verhältnisse gestiegen als die Einwohnerzahl.
I n den Ländern, in denen von jeher der öffentlichen
Krankenpflege ein großes Augenmerk zugewendet wurde,
zumal in jenen, in welchen Spitäler der unter staatlicher
Verwaltung stehenden Fonds bestchen (Wien und Prag)
ober in welchen unter Ausnutzung der Fortschritte der
modernen Kranlenbehandlung ausgestaltete, in Verwaltung
des Landes stehende Anstalten Kranke aus allen Theilen
des Landes heranziehen ^Salzburg, Steiermarl. Kärnten,
Krain, Trieft), hat sich das schon zu Beginn der siebziger
Jahre günstige Verhältnis noch erheblich gebessert, und
sind in den östlichen und in den südlichen Ländern
(Mähren, Schlesien, Galizien, Bukowina, Istrien) Fort-
schritte erzielt worden, welche erwarten lassen, dass auch
diese Länder hinsichtlich der Krankenpflege sich bald aus
derselben Stufe befinden werden wie jene, in denen schon
früher in diefer Hinsicht verhältnismäßig gut vor-
geforgt war.

Hinsichtlich der Vertheilung der Krankenanstalten be-
stehen aber noch Missoerhällnisse. deren Beseitigung in
den betreffenden Ländern als Bedürfnis empfunden und
angestrebt wird. I n Salzburg, Kärnten, Krain concentriert
sich die öffentliche Krankenpflege auf da« in der Landes-
hauptstadt bestehende Landes - Krankenhaus, in anderen
Ländern werden öffentliche Spitäler, dem in größeren
Städlen, Verlehrscentren :c. vorhandenen gesteigerten
Vedarfe entsprechend, zunächst in diesen Gemeinden er-
richtet, und wird hiebei auf eine möglichst gleichmäßige
Vertheilung der Anstalten Rückficht genommen. Nur Vor-
arlberg besitzt lein öffentliches Krankenhaus.

Die Zahl der Verpflegstage hat sich innerhalb zwanzig
Jahren um mehr als die Hälfte, d. i. in allen Ländern
Oesterreichs zusammen von 4,196.673 auf 6.959.925,
vermehrt, ist somit nicht in gleichem Verhältnisse gestiegen
wie jene der Verpflegten, woraus sich eine Abnahme der
mittleren Dauer des Spitalsaufenthalles eines Ver-
pflegten ergibt. Letztere Ziffer ist von 30 Tagen im Jahre
1874 auf 24 im Jahre 1893 gesunken. Für die ein«
zelnen Länder stellen sich aber Schwanlungen innerhalb
breiterer Grenzen heraus.

Entsprechend der allmählichen Erhöhung der Zahl
der Verpflegten ist auch der Aufwand, welchen die Kranken-
anstalten jährlich zu bestreiten haben, gestiegen. Die Ge-
sammtsumme des jährlichen Aufwandes in den öffent-
lichen Krankenanstalten hat sich innerhalb zwanzig Jahren
(von 3.427.53? fl. auf 6,468.060 fl.) nahezu ver-
doppelt, und ist dies nicht bloß eine Folge der größeren
Zahl d?r Verpflegten, sondern es trug hiezu ganz be-
sonders auch die Steigerung der Preise der Lebens' und
Pfleg/bedürfnisse bei. Diese allmähliche Steigerung dcs
Aufwandes für die Verpflegung der Kranken in den
öffentlichen Spitälern (im Durchschnitte von 95 kr. per
Kopf und Tag) mufste naturgemäß zu einer Erhöhung
der Verpstegsgebüren führen.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 17. Mai.
I m Abgeordnetenhause des Reichsrathes widmete

heute der Herr Präsident Freiherr von Chlumecky dem
verstorbenen Abg. Dr. August Weeber einen warmen
Nachruf, wobei sich die Versammlung zum Zeichen des
Beileids von den Sitzen erhob. Der Herr Ackrbau-
Minifter Graf Falkenhayn beantwortete die Inter-
pellation der Abgeordneten Dr. Dyk und Genossen be-
treffend die Verhältnisse der Provisionisten bei der
Montan-Gesellschaft in Böhmen. Das Haus sehte hierauf
die Specialdebatte über das vierte Hauptstück der
Steuerreformvorlage betreffend die Personal-Einkommen-
steuer fort.

Die §§ 167 bis 171 («Besondere Bestimmungen
hinsichtlich einzelner Einlommenszweige») wurden nach
kurzer Debatte unverändert angenommen. H 172, welcher
das Ausmaß der Steuer festsetzt, sowie der dazu ge-
hörige H 175 veranlassten eine längere Discussion, die
erst in der morgigen Sitzung abgeschlossen werdeu
dürfte. Vor Schluss der Sitzung unterbreitete der
Herr Finanzminister Dr. Edler von P l e n e r einen
Gesetzentwurf, enthaltend Steuerbegünstigungen für die
durch das Erdbeben beschädigten Gebäude in Laibach
und Umgebung.

Der Rücktr i t t des Grafen Aalnoky.
W i e n . 18. Mai . Die Amtsblätter in Wien und

Budapest veröffentlichen folgendes Allerhöchstes Hand-
schreiben Sr. Majestät des Kaisers au Graf Kalnoly:
Zu meinem Bedauern hat sich die Hoffnung nicht er-
füllt, dass die Nichtannahme Ihrer am 2. Ma i gege-
benen Demission. M i r und der Monarchie I h r weiteres
Verbleiben im Amte sichern werde. Die Erneuerung
Ihres Gesuches um Enthebung von der Stelle eines
Ministers meines Hauses und des Aeußern ist unter
Darlegung von Gründen erfolgt, von welchen Ich Act
nehme und in deren Würdigung Ich Mich bestimmt
sinde. Ihrer Bitte nunmehr zu willfahren. Indem Ich
Sie nochmals versichere, dafs Ich Ihre währeud einer

., , , , ^T^ M l D '
vierzehnjährigen, zielbewussten. weitreichenden ^ ^
teit geleisteten hervorragenden Diemte u> ^
Erinnerung bewahren werde, verleihe v<cu^ ^ .
Zeichen Meiner blonderen Anerkennung °' ^
lanten gefassten Insigmen des vB
Großkreuz Sie auf Grund Meims HanWle"
25. December 1883 besitzen. , , ^ M '

W i e n . 17. Mai . Mehrere Blätter " " " ^
einstimmend die bereits erfolgte Ernennung " ^>
Ngenor Goluchowsli zum Minister des mup
Vorschlag des Grafen Kälnoly. . . . schlB-

W i e n , 17. Mai . Das ' 3 " " ^ ' ,> ^
Ueber die Beweggründe, welche den ^ - ^ B '
Aeußern. Grafen Kalnoly. zur Erneuerung' ^ ^
lassungsgesuches veranlasst haben, e r M ^
verlässlicher Seite nachstehende V w ^ ^ M
Kalnoly ist bei nochmaliger ruhig" ""^,,qt, W
Prüfung der Situation zur Ueberzeugung 9' ^ „>chl
die Verhältnisse, wie sie sich herausgeblldtt Y ^
darnach angethan sind, um dem MlNista u y^be»
Allerhöchsten Handschreiben vom 6. 0. « " ^ l l ^"'
in der huldvollsten Weise ausgednickttn ° ^ ^
trauens und des Allerhöchsten Wunsches n«^ ^ B
dauer seiner Dienste auf seinen, P " " " „"d 7
ersprießliche Thätigkeit für den Monarcy' ^ ^
Monarchie zu ermöglichen. Die geg" ' ^ M i t Y«
tischen Kreisen Ungarns angefachte ^ ^ ,k
sich in letzter Zeit nicht nur M " l " " ̂  A
wendet, es wurde die Agitatwn vlelmeyr ^ r
gerichtet, die Amtssphäre des
so einzuengen und zu behindern, dass d "'' M
Führung seines Ressorts jene ^ t ' » " t «no l A , ^
ständigkeit benommen wurde, welche die we en ^ M
läge des Vertrauens der fremden . ^ b " " ^
wenn die dem gemeinsamen MlMster " Z M
seit dem Bestehen dieser Stelle stets zuer «> ^ ^
ständlgkeit intact erhalten wird, kann oer'- « M
vom Grafen Kalnoly zum Ausdrucke gem .^ M
zeugung der Leitung der auswärtigen ^ . ^
klänge mit den geblichen VestimmMl e ^ l
handhaben und für dieselbe die volle " ^
übernehmen. Da nun diese in letzter Hm ^ , w
ausgehenden Angriffe
des Aeußern wesentlich als durch die w „ M .
die Person des Ministers heroorge" " .« „ s ' ^ "
werden müssten, der zurückgetretene ^ . ^ i »
gleich nicht verhehlen konnte, da« d a ^ . ^ , ^ H
meinsamen österreichisch - ungarischen -" . „ M ^
wendige gegenseitige Vertraucu aue>. ^ ^ t t l " ^
Factoren beider Theile der M o n a r q ) ' ^ ^ c
derzeit zwischen ihm und den ' » M ist. ^
schenoen politischen Kreisen e i n s t H ' ^ ^ B ^
Kalnoly zur Erkenntnis gelangen, oa," ' ^ ^
im Amte unter solchen Umständen voi» ^ e y
sein und von keinem Standpunkte au»
würde. ^ ^ ^ ^ ^

Wien, 18. Mai . (Orig-Tel.) ^e . d ^ p i ^ ,
Kaiser hat der Gemah l i n des z li z
deuten in K r a i n , B a r o n i n Olga ^ M ^
e r k e n n u n g i h r e s l l u f o p f e r u n g s v , p h e ^,
anlässl ich der Erdbeben-Kata, ^ „ e °
goldene Verdienstkreuz mit or ^

l iehen. ^ , , mei d e r ^ i e
Wien, 17. Mai. ( O n g . T e ^

Wahl der neuen Stadträ'lhe
Candidatur des GR. ^
neten wegen Incomptabilität M e " g , ^ .
Lueger unterbricht wiederholt Nosle. ^ M ^
Geschäftsordnung spreche W M " >Mte'H M
brten habe. Dr. Lueger droht N o M " ^ ^ ^
an. Noske ruft, dies sei die ' ' " V M < « ^
bürgcrmeisters verheißene N e d e f r e ' h ^
Lärm links.) Noske begehrt
Dr. Lueger verweigert. Bei
der antisemitische Gemeinderath S"ch ?^trohH e'
6« Stimmzettel waren leer. S«"« ' ,geht. H Ä
wählt. (Bewegung, weil daraus ^
Wilder sich den Antiliberalen " N e Z < e > ' k
fortgesetzter Wahl wird der m'til " ^ t ,
Bärtel nach drei Wahlgängen " ^ i d a H i - H '
Liberalen gewählt, wärend ^ ^ i „ her ^ ^ l '
miten. GR Steiner, mit 64 S'MM ^ Ä ^
blieb. Vei den weitereu W"h en wu^^^^ Wy.^ ^ ,
semitischen Candidaten gewählt. ^ ^ g o ^ ^
heute nicht vorgenommen. ^ ' Hlltts'!^
dem Nürgerclub ausgetreten. L l.) 9 ^ , , ^

Ticnt-Tsin, 17. Ma.. 0 H i n > - '
Truppen auf Ehangchai-Twang s"0 h ^ r s i I ^

_ Verstorbene. ,^, ^
AM 15,. Ma i . Johann 6 l " ' ^

A m 1 ?. M a i. ii''dlmlla^a.p ,,„,„.
2!> I „ Hafuersteig «. ?..bercul°° « p . F '

I m L i U ' l f p ' t " ^ H „ M
Am 14. M a i . Nosalie Pr.vsel,

2tt I . , Auszehrung.
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ftt die».,. ^ ^e l chn i s der Spenden
"Uly das Erdbeben heimgesuchte Vevölkcrung

.. Nein, , , « ^ Krains.
für Kram sind eingelangt:

Mitter O? ,' ̂ """l"ngsgclder der Gemeinde Lissa 157 fl.;
^.ll.i Et N?. ""'^nlllnnschaft, Sammlungsgclder 1l« fl.
? b 0 s s . ^ > " ° 'd. Glan, Frauen.Hilfstierein vom Rothen
f r 197' ei "eutltschein. Vrziilshauptmannschast. Sammlung«.
3 " ^ N ? l " ° p p ° " , Landcspräsidium, Sammlungs«
»<^^ü l r ' « i - ̂  ^ ' Landeöpräsidium, Sammlungsgcldcr

"^ss 54, '3 ! ' " ° ' Vezirkshaufttmannschast, Sammlungs.
Meldei 1«9 «' ̂ "kolsbllrg, Nezirlshciuptmannschaft, Samm.

" des ^ „ / ^ ' ^ lr.; Roth Hradel, Müylverwaltuug anf
^ ^ein K ! , " ^ " " " Ioh. Nladota 1500 itlg. Weizenmehl.
^ N zuaelmn??" Stadtmagistrate sind writers fönende
3 > « i ° n ? « p - ^ " Gemeinderath in Innsbruck 300 fl.;
zz? ! die ,lov f r ' , ^ ' " l Prag eine weitere Collecte pr. 361 fl.
?.ll>! die ss<n'^"" ' " ^ r z als Ergebnis eines Concertes
k i ^ H e r r ? ^ T ° ^ " " ' eine weitere Collecte pr. 211 fl.
!' ? fl,2i , / 'N -Ma la t , Advocat in Ig lau, die Collecte
^s l ,80 . . . '' Herr R. Scyffant in Wien die Collectc
/ä^einea ' » ^ evangelische ref. Pfarramt in Welim als
V... " 14 s, «'rchenopferganges 20 ft,; die <8L8ecw' in
z>>^"8 die ss„n / ' He" Rudolf Vrabl in St. Nikolai bei
!,, l in K w ? t " 5 ftr. 10 fl. I l ,r,; Herr Iatob Ranabauer
U^lhr ln 3 , " ' die Collecte pr. 5 fl. 20 lr.; die freiwillige

keiftet in A<!l°^ " Kärnten 3 si ; Herr Josef Gruber,
i .» . "°baz,a, neuerlich 2 Säcke Vrod.

"^n is der beim hiesigen Hi l fscomitö ein«

n»^urch ^ . gelaufenen Spenden.
^ M 35 tt " Z Sch hier 4« fl., u. zw.: kohoru ck Schulz
i fs?°rg ^ ' ^ ' ^ . iitnccht in Wien 10 fl., Will). Freiberg in
H >,«'"Ntt' y l ' ' ' "nton Oläßlier's Söhne in Mähr.'Rothwasser
^ " ' n N ^ ' ^ Comp. m Trieft 10 fl.; Edmund
^ ! " H n ? 15 fl; Karl Herzig in Karlsbad 2 fl.;
5öV° l ' ' l i'"">berg burch Dr. Frantiiek Släne 105, fl.;
^ N.Schaft ^ ^ ° ^ h 10 fl.; Erste kroatische Lanbcsproducten.
W - «HPert , , Alovar ^5 fl,; Sandor Spitz in Fünflirchcn
E / Kostttl '^urath in Pension, in Leitmeritz 5 fl.;
' " 2 A w L n . 1^'"« ̂ ^ ' 20 st-: Chr.Lechler ck Sohn
^ N l U o ^ I ^" st-; Anton Fcter-Defizze ck Comp.
l ' tol? Wen3 A ^ ^ st-^ lr.; Gemeinde-Ausschuss in
X> ! l . " ' ! N i H ^ 50 st.; Josef Sigrist i. N. zu Hall in
^U Tyh>^wz?cp"l der Brüder Reininghaus hier 50 fl.;
5 7 ^ " N ^ ' ' " Ramien lMlizien) 2 fl.; Katholischer
3«'tn'^°N'nil,,«7 V"s Thcilbetrag) durch Canonicus Dr. Elbert
^',^llschas ^ °°r Gemeinde Neumarltl 612 fl. 50 lr.;
k N n A E c h ^ in Brunn 200 st.;

in Reutlinge.l 20 fl.; Weih ck
l ^ ? ^ f l , - ss^- 11 fi „2 lr,; Gustav Tclzner in
i V J o h n i ^ ' l k Alfred Polla, in Wien 10 fl.; Simon
3>H '"br,cau„«V°^ ^ st.; Niederrhcinische Actien Gesellschaft
M ' ̂  30 s, ^° rm. Z. Spier) in Wickrath (Rheinpreuhen)
^ " Men iü «"stav Liebmann in Trieft 20 fl.; «rüder
^:e> r^l. 58, , . ' ^ ^swiecimsli, ülerichtsrath in Iauer,
Mll>7"ba D u ^ ' " ° y ° n n Hoff. l. u. t. Hoflieferant in Wien.
?ll, ^ > K > H " ^ « ^ m p 'n Promton ,0 f l ; Brüder
3 ^ V E > ^ ' fl^F.ssranchini K Comp. in Genua
^ ? ^ a l i z i ^ ' 5 ? l u d e n z 50 fl.; Brüder Klcinoscheg in
b N ̂  Nod/n ' H Äc len.Hypotbelenbanl " Lemberg 100 sl.;
^ V l r ; d' b't'Anstalt in Lemberg 100 fl.; zusammen
^lUlNtne g ß ^ ^ ' e bisher ausgewiesenen 34.697 fl. 10 lr.;

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

3 , - I ^ ,L^ M «..sich. !ff3!Z
^ ^ ^ ß Z " ^ 3 ^ ' " " dk« Himmel« d^5

7U.Mg. 71? 0 4^2 ' 3tW. schwäch bewöllt
l7, 2 . N. 718 4 8 9 NO. schwach bewölkt 0 00

7 » Ab. 720 8 6 9 W. schwach bewöllt
Das Tagesmittel der Temperatur 7 0", um 7 4" unter

dein Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius OHM'Ianuschowsty
Ritter von Nissehrad.

Depot der k.u.k. Generalstabs-Karten.
«Maßstab 1 : 75.000. «ßrei« *>er S3Iott 60 fr., in Saföenfonnat

auf üeinttjanb ßefpannt 80 fr.

| g . o. §lemmatjr & $cb, %ambergs |itd)l)onblMng
in Caibad).

Heinrich Kenda, Laibach
grösstes Lager und Sortiment aller

Cravatten-Specialitäten.
Fortwährend Cravatten - Neuheiten.

(438) 16

WhTTOVT*8 l ^

bestes Tisch- •. Erfrisclmn^sgctränk
wprobi fctl Hütten, Haltkrankheiten, Magen-

und Blaeenlwtarrh.

Heinrich Mattoni. Karlsbad mö Wien.
" (löTeTä

Photographie,
Endesgesertigter gibt dem P. T. Publicum höflichst

bekannt, dass. nachdem sein photographisohes Atelier
In Laibaoh, Petersstrasse Nr. 2, durch die Kata-
strophe gänzlich zerstört wurde, derselbe im Hause

ein neues Atelier baut. (21'.'>])
Trotzdem finden jedoch von heute ab in einem

provisorischen Atelier daselbst täglich photographische
Aufnahmen jeder Art statt, und bitte um gefälligen Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Helfer
Photograph

Laibach, Theatergasse Nr. 6.

Curanstalt Sauerbrunn Radein
aSaljnftation 83ab föabcin ber ©üb&aljnlinie ©pielfelb-Üuftenberg,

Xäglidt) 3 Süße.
S u r m i t t e l : SRabetner ©ouerbrunn, berühmter Matron-

üitfjion'Säucding nc0cn .^arnlciben, flJidjt, ©riess unb ©anb,
iöcrbauun^frnnf^eiten unb faiarrtialifrfje iieiben. (Sifcn« unb
©auerbrumi'SBäber, Waffnnc, f)i)brDpot̂ ifrf)e Kuren.

©utc Unlccfunft, billige ^retje — Soiion 3JiaUDctobct.
^(užfit^tHc^c iörunncnfdjcift ßratiei an aflen Söerfauföfletlen

obi-r btrrct öon ber ß u r a n [t Q 11 in iö a b iR a b c i n,
©teiermarf. — 1)cpot in iJoibac^ bei 0obann S i n i n g e r unt
miftacl ttaftucr. (6j 6 - 4

S A R f i S sanitätsbehürdlich geprüftes
^ • • " ' " (Atteit Wien, 8. Juli 1BB7)

,,. MILLIONEN ...
erprobt und bewährt, zahnärztlich empfohlen,

(6167) zugleich billigstes 40—24

Zahnreinigungs- und Erhaltungsmittel.
*••• Ueberall zu haben. • • -

^S^nfhi^ £ it hi on- Quellen
^ V u in £isenkaPPel*
. *?* sow?e°t

e.B Tafelgetränk und hervorragendes Hellmittel gegen alle

r* WrĴ îehftn L F e a " " n d Blasenleiden.
Bn5SNt hJfi d e r Inhabung In Elsenkappel, bei Herrn Helnrloh Edlen
> C : ^ . i ^ l o n . Alol« Oze?nloh, AR«ntur in Laibaoh, und bei den Herren

H i T * . A i i ! r ' pI.as«nlk in Laibaoh, F. Doleno in Kralnburg und
S J °h«e, J p t 6 r i n «teln, A. Pauser jun. in Rudolfswert, P. Petsohe
^ ^ g V / ' P a^8er in Relfnltz (14&°) 1 ( ) - ß

Josef Turk |
empfiehlt seine M

elegant eingerichteten Wagen g
1 insbesondere für Hochzeiten etc., zu den billigsten Preisen, gleichzeitig J?
J empfiehlt er sich den geehrten Baumeistern • ;

I zur Uebernahme von Fuhrwerken mit Lastwagen, g
1 Aufträge werden Petersstrasse Nr. 47 (Hafners Blerhalle) an- J?
•i genommen. (19!»(lj I-J—M w

Course an der Wiener Börse vom 17. M a i 1893. «a« den. 0^«^ ê M«««
' « '-snl^ _______

MM'"' "̂ -̂

«0« «»««»» znr H«hl»«»
»bern»««e»e <«l tnb. .Pr<ol . '

Obl lgat lonrn.
«tlUahslhbahn NW u, 8lXX> M .

lilr »<»<> M . 4°/» ,I»«0ll i(>'bl>
«tlllabslhbahn, 4"» u. «<»<X1 M ,

^M> Vi 4"/„ >24'Lb " ' ^ '
ssrunz I l l ssph«, , «M, l8»4,4"/n »00- lUU »«
VnKz!sche Karl - Lubw<g - Vnhn,

«m, l « « l . »<»N fi, L , 4"/« . S9 7l. l«0?b
Vorarlberger Vah». «km, l«»4, .

4»/„<blv. L t , ) S . . s . »CO fl.«. l0U-7b . - -

Ung, «oldrente <"/« Per «asse ,8» SU <i>»'1'>
dio d!n. per Ultlmo . . . . '»»»<> '»2 w
b<o, Nenle i» llronsnwilhr,, 4"/„,

steuerfr!!<ilr»<»<'lsront!!Non, »«ül» 9»<l»
<"/„ bto, dto, per Ultlmo . . Wü0 »8'4«
bto.LlltAl.Gllldlonfi.^'/,"/,, »»«^o li!7 K0
b»o, ot°. Ollber ll», si., 4'/,"/« lNg-bC l0ö «>
bto. Vtclllt» Obll«. (Ung, Ollb.)

U. I . I87S. b"/„ l»b- lL l .« '
dlo '̂/.-^Schanflsnal «bl.'vbl. IN! ' - IM'«»
bto. PrHm-slnl, <l,«« fi. s, W. l«0'— 1« l '—
dto. d,°. ll 5« fi. «, W, 1»<1 — 1 < ! 1 ' -
Thelß Neg, «o>r 4"/„ «><> st - > " l ' " «bl> - -

Grundtnll. »Gbligatlonen
dt t l 1N0 fi, L M . ) .

5«/« aalizNchs " ' ' ^
b"/„ nlederüstcrreichilchr , , , »OS'75 —'—
<"/„ lroatische mid slavonische , »8'llb - -
4"/« «»«arische (l<m fi. 0 .N.) . W 5" W'l><»

Andere ässtnll. Anlehen.
Dona» Me«, Lose >V/„ , , . , 132Xü 132 ?!>

dto. »lnleih, « « « . - lN»'ü!> ^ "
«iilelie» der Stadt <l»«r ,̂ , . lN-L.», - - -
«„leys» d, Stadtnemrlilde W!en N!7li5 1<»«̂ l>
«»lehei! d, Stadtaemclxde Wle»

<L<Ibsl «der Void) . , , , >»«'?» l3» 75
Prümie« «ü l , d, Gladtnm, Wie« 173 s.u 174-50
«Mrsebllu «»!el,s». velluib, l," „ K>1?!> »»» 75
4«/„ lna lnrr Uande« «nleyen , v»'»b - —

« t l d Ware

Pfandbrief»
(für 100 fi.).

«°dcr.al l«.«st.Wb0I,ol,4"/«». 1 2 , - lL» _
bto. „ „ <n«> ., 4"/„ — — ^ _
btll. „ „ w b« „ 4»/„ 9» W I0U70
bto. Prüm.'Ochlbv, 3"/<.< I lkm. ,18 — 1,9--
dlo. dto. 3"/n, l l . Lm. 118ü!)I18 8b

N..»sterr,Lanbs«HYP.-«»st,4'V« w o — ,oo»u
Oest.'Uüg, Äanl veil. 4'/,"/« . I0l)-40 , u i 2l,

bto, bto, „ ^"/n . . il»o 4y i m l<,>
b<°. dto, bl»j«hr, ,, 4°/n . . 10040 1UI-»(!

Vparcasse, I,ost,.3l>I, 5'/,"/,. v l , l o i bo — —

Prlorllälb - VbliglltillNkn
W l 1«0 fi.).

sserd<»a»de «ordbahn Vm, 1««« luo 50 l u i du
Oeslrll, Nordwestbahn . . . 1i8l«z u z gs,
Nlaalsbahn 223«) » ^ - —
Lüdbahn » »Vn l?!)-?0 l7l-?<»

dtll. <l b°/„ 123 lib 134 ilk
Ung, aaliz. Nahn 110 Ili u i ib

4°/„ Unternolnel Vahne» . 8850 »» —

Diotlft Kost
(per Stiicl!,

«lidapest VasMca (Dombai!) . 8-10 «»<>
<lreb<lll»!e i»n fi l9»'ü0 2o0'b«
l l la l l , Lose 4« fi, CM, , . . b»— s,<i-—
4"/Dona» Dampfsch N«'fi,CM. 14«-. ,5 ! ! - . .
Oscnrr Lose 40 fi,, , . . . « 3 - - «.<.--
PaM» «°!c 4<> ft <lM, , , . l>8bl» b«b(»
l!t°,lMltre>.z,Oesl.Ves t>..1<>fi. I7do ^»._,
„io!l>!-n Nl-euz, Una. Kes, t>,, 5 fl. Il-li!» l , 7 Ü
NuduIPl, iiosc N ' f i " ' « ) 2 5 - -
G°!M Lu,c 40 fi, <lM. . , . 7 I -« . 73-s.0
K! .Gsiw!« ^°ss " ' fi, <!M. , 73- . . 7 4 -
Waldsw, 'Los^ l . ft, L M . »4>- - - -
Windischssräb l!°sl " ' st. ̂ M . - — ' -
Oew Schb,3"/„Plüm. Schnlbv,

d «odenc-rebitaüstall.lltin, , » l -— 2 2 -
dlo dlo, I I . <tm <««!» l i »— 31 —

UolbaKer Uns, 2» — »» »l»

«eld «La«

H»nk»Hcti»n
(per Vtllck),

«lnalo vest, Nl lnl »<«» fi. «!»«/„«. l?L«» >7« -
Vantverrtn, Wiener, >(X! fi. . ic.!i L<» INt li«
Vobcr.'«»st,,c)est.,z!<»«fl,E.40"/„ ^ü» — ü!»V —
llrdt 'Unst, s, H a n d u V , INNfi.

dto, dto. per Ultimo Veptbr. 4<w-1<» 400 70
Trebitbllnl. « l l«, nng,, »U0 fi. . 40N2l»4«1-—
Dcposltenbllül, Äl l«„ 200 fl. . «49-—Lül '—
<t»c°mpte Vss,, Nt,r«st,, 50« f l . «7l> —87ü -
«lrouCassend., Wiener, 200«. 817— »1» —
Hypotlirlb,, vest., 200 fi,2b"/<,E, 91-— «ir>«
Ländcrbanl, Oest., 200 fi, . . 281 «0 2«8'20
vesterr.-nngar. Uanl. «00 fi, . 1074 INW
Uiiionbanl 200 fi 3»2 — 8«ü!,0
Verlrhizbanl, «lllg.. 140 fi. . 185 — ,8« —

Arlikn von Granlporl«
Unl»rn»hmungln

(per Ltücl).
«lbrecht Vahn 2<w fi, L i l b « . —-— — - -
N M « Tepl. «tlsrnb, 300 fi. , . I7»o 1740
Vöhm. Morbbahn 1!»n fi, , . 2»Uü« 2U« s.o
dto. Westbllhn 200 fi. . . . 419 - 420 ü<>

Vuschlicdrabrr <tis, 5W fi,«W, ,509 , l , ,x
dto. dto. (lit, L ) »00 f l , . t»70 50 57l'5l>

Donau ° Dampfschiffahrt« < Ves.,
vesterr,, l,0« fi, <lM, . . . ?»«« — .',?<>..

Dra» <t,<>«ll!t, Dl>, Z,)200fi.V. —>— . - —
Dux Vobr l idnchel l t .Ä^on^V. 87— 87^0
fferdinands Nordb, 1000 N,«z». »S4« «Nl.o
Lemb.«<l̂ erno>v Inssy Eisenb.»

Vesellschasl 2<»u fi, Z, . . . 82? . »ll? 50
Lloyd, vest,, I r i r s l , !»»0fi, « M . üüü — b ? « -
Oesterr. Nordwestb, 20« fl, V, , u«','.^> 25!» 7!»

blo. dto, (Ul, U) !i<«> fi. S, ^»2 25. '<!>»!<.?f>
Praa-Di,l lr ltisenb, ,50 fl. 3 , , l ,3 l>0.114-. -
Eiebelilülisss! ltissnbnh», «trste — — i - —
<2«ac>!«!.,!l'!!l>al!!! 200 fi. S, . . i»».W,4»l3ö
Subbal», 200 fi. S 10li 7!>̂ 10» 25
Silbnordd. «»-rb.-V. L0l> f l . « M . 224 — 227- .
lramway Gel., Wr.,1?0fl. ö. W. t ? l , — 477'—

dt». Em.18»?,»00st. . . . — — — —

»t lb W» , ,
Tillmwa», <Ves., Neuewr., Prlo.

ritüt» «ctten ,00 fi. . . . I05'b0 ,on 5«
Ung.'gallj. Eisenb. 200 fi. Silber 21, l,0 2,2 —
Ung.Osstb.Maab Vraz)200ss.V. » 1 , - . . 2,1 7l.
Wiener l1olalbllh»rnc«s>.°<l>ts. 83 75 85 —

Zndustslt-HNien
(per Stück).

Vauges.. «l lg. «ft.. 100 fl. . . los —lv« i»0
Egyoier ltis,.»- und S tah l ' I nd .

in Wien ,00 fi ^4.— 7s. hy
«isenbahnw. Lrihg., Grfte, 80 fi. ,25-75 ,2?-»5
„ l t lbemi l l , ! " . Papiers, u. >tt. V. «!« - „8 « ,
lilcsinger Vrauerr! ,<«» ss. . . ,i!5,7!> ,2y »5
Montan VeliNlch. O>s!, alpine 8ü5><) « » - . .
Plnnrr lt>>, <̂»o fi. !!!>i<—!««!,.—
Eal«o lar^ »;« fi. 7^5— 7«z —
„Kchlöglm,!! . , , ,zM'f! . l i i« —^» i : -—
„Eteyrerm." . Plip>»l>. u. «,°<». ,»>»<-l'<> ,<>^-—
Ir l fa i le r «odlenw, - »es. 70 fi. l?» üo ,74 -
W°ffenf..«.,0esl.<n Wien, loofl. »71 «?«-. -
Wagnon^eihaiift.. »l lg., ln Peft,

«<> fl. b»0 - 528 -
Wr . Vaugelellschaf! io» fl. . . ,»l» l>0 14,» —
»«enerberger Z<„el°«ct<en.Ges. ,0« . »b8 -

Devlfen
«lmsterdam «,00-95 ,0,-1 <»
Deutsche Pl«he bl,-«.', 5» 75
Uondon 12i! — «22U5
Pari« « 3 7 ; »8 4b
St . Peterlbur« —-— — —

Dalulen.
Ducaten 5'?4 57«
20 ssranc« 2!ü<se ^ » !'<7! U U8,
Druljchc Nsichsbanlnu!!-,! , , !»!' l.o !»9l!7.
Italienische Vanlnolc» , . , 4V 0l>! 4<> 15

, P<lpl«.«ubel > , ' » 1 „ ! »-»,»'>


